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%\,m bin der Diifteler Sdhreier
2 Durd)brungen von Heldbenmut
Berfudhe i) mid) zu ftirgen

Jn die grope Feftesilut.

Bwar fprad) id) {don viel Dagegen
Dod) half e8 bigher nidhts

Und fprade id) immer aud) mweiter
Big gum Tage de8 Gerihis,

PNun ftitrg id) mid) in den Strudel
Bon Sdngerz, Turn= und Sdiigenfeit,
Wil fehen ob id) e8 aushaite

Ober ob e8 mir gibt den Reft.

Da haben wir’g! — Man weiB
nid)t ift e8 trauriger al8 walhrer was
idy alle8 umfonfit rede, fhreibe, didhte
und tradjte um unfer {Goneres Ge=
jchlecht vor Mannsgesiefer ju warnen
und 3u bejdyitgen, A8 id) horte wie
ein blutjunger Rbnig fih verlobte
mit einer proteftantijhen Biftoria,
wdhrend er felbjt Heftig fatholifdh
ift, fam mir die Gefdidhte benn dod)
fpanifd vor, nidt wegen der Glau=
bendaugwed)3lung, weil BVerlobte ald
Bexlodte nur an {id) {elber glauben,
Meine Menjdenfreundlidfeit fonnte
nid)t unterlaffen an die unvorfidtige,
unvorhergefehene Pringeh Cna auf
dem SBaitenBetg einen Brief zu {dreiben. Borgefidtig, wie idh bin, war
ber Brief frantiert. Die Adrefjfe hat ndmlid) grob ausgefehen und bdas
Papier parfitmijd geroden, bamit das Couvert liehaberijd) aufgeregt fofort
vertilgt und bie ungeafhnten Jeilen verjdhlungen mwiicden. Jdb wollte fie
suriidhalten vor einem Sdritte, ben gu tun i) niemald gewagt Hatte. Jh
weil wohl warum. Mein Sdreiben Hat gelautet:

Qodgeborenite vom Berg der Batten!
Sie verfudens {deint8 mit einem Gatten,
Und Sie nehmen gar nod) einen Kinig;
Aber glauben Sie: dag Gliid ift wenig! —
©elbft die Rbnigin wird unausbleiblid
Aud) behandelt fein al8 {hwad und weiblid.
©8 bemweifen feine breiten Sippen,
Dak er lingjt verfteht ju nippen.
Alfo find Sie nidht die Allerexrfte
Unbdb, ma8 miglid), nidit die Allermehrite;
Weil er Freude hat am Ueberpurgeln,
Muf ein Uebermiitden in ihm mwurzeln.
Aljons trdgt fogar die ,Dreizehn=Nummer!
Mad) e8 Jhnen nidt ein wenig Kummer?
Dret und gehn gehort gu Ungliidszahlen
®ang bejonders bei o HodzeitSmahlen.
Qodite Hoheit madyt fih felber niedrig,
Jtimmt fie meine Mahnung widermidrig.
Bitte nehmen Sie dag Ding bedentlidh,
Rieber werden Sie ein bisden frantlid, )
Madjen Sie BVerlobung bald jerftitdlich, !
Und Sie leben mweiter fret und glitclidh.
Wiren Sie wie id), bann augenblidlich
Jlogen Briefe, Ringe retouridicdlid,
Aber nie guritd bemwufte Riifle:
Allerhsdhitend adhtungsvolle Griife,
Wie mid) das erfreute taufendmalig,
Fithlte glitdlih mid) und hod) eulalig.
J verbleibe immerhin danebenft
Jbre befte Freundin tief ergebenit.

Nadfdub: Um an Sie gu fdreiben, das netftebt fich,
Sdidt fid) eingig Hohere Poetit;
Jd erbitte endlicdh redht inftdndig
Qodjgeneigte Antmwort Poftjadmwendig.

Aber Rudjen! — Tine Antwort ift nidt gefommen, jedenfals Hat
man ihr dben Brief unter= und itberfhlagen. Bu meinem gropten Glitde
wutde id) nidt einmal gur Hodgeit eingeladen. Arme Biftoria! — Ehe=
ftandbgbomben find fo gefdhrlid) wie Anardismusiabrifate, Midh treffen
fie nidht! — Alleluja — Gulalia,

Ob’s wabr ist.
Bufriedenbeit ift mein Bergniigen, man muf {id) halt in Ales fiigen,
Und geht's am Morgen freug und quer, jo fehlt’8 am Abend nod) viel mehr.
Bufriedenbeit ift mein Bergniigen, bei leeren Flajdjen odber RKriigen.
Um beften ift e8 {idh gedbudt, in Gotte8 Namen leer gefchludt,
BufriebenBeit ift mein Vergniigen, id) reife nidht nad) Rom und Riigen;
Dergleiden Fieber loden nidt, wenn e8 am Tajdengeld gebridht.
Bufriedenbeit ift mein BVergniigen und wenn mid) Heute Fdufte jdHlitgen
Was niigte mid) ein Wehgefdret, ih lGdHle fHl und jdhlan dabei.
Bufriedenbeit ift mein Vergniigen, wenn aud) die SHwindler mid betriigen,
Jd) warte nur auf Sdid und Glid und geb’s mit Jinfen gern guriid,
Bufriebenbeit ift mein Bergniigen, dba mdgen geigen pbder giigen
Die Lotterien ring$ umber, mid) Iriegen Heute feine mehr,
Bufriedenbeit ift mein BVergniigen, i) mup ja feinen Ader pfliigen,
Befige weder Hof nod) Haus und fehe dod) gerdtelt aus.
Bufriedenbeit it mein BVergniigen, ein jHledhte8 Beifpiel gibt der Spliigen
Gr ift am Werger felber {duld, mas niigt ihn jeine Ungeduld.
Bufriedenbeit ift mein BVergniigen; ein groBer RKaifer miifte liigen
Wenn er fo {pride fred) und franf; die Duma mad)t den Nidel frant,
Bufriebenbeit ift mein BVergniigen; id) mddte nidht ballonifd fliegen,
Dieweil id) weder Jeppelin nod) Wolfenhod) geboren bin.

%er eta nidt verfteht ift wicklid) blind:
DaB Wangen Antimilitdrler find! —
Sie jagen ja fogar in nddften Tagen
Retruten, die fich ftetd mit ihnen {hlagen!
©olbaten madjen eifrig fid davon
Dort von Colombier nad) Yverdon.
Und unf’re Wehrirafthaker, Kriippelpilangen
Sind felber befler nidht ald fredge Wangen.
Allein, da Hat e8 mweiter feine Not,
Dergleidhen Wangen gibt die SHmweiz den Tod,

»»Hrbeiten fiir den Bdnig von Preussen.*

Wenn die Frangofen eine ,Jollirieg8feftung” jenjeits der
Juragrenge gegen die Sdmweiz erridhten, {o bauen fie bamit aud) eine
biesfeit8 — gegen fid) felbjt und — ,fiir ben Konig von Preuben,
bas Beifgt: fiir feinen Rpeinwein . ..

Hus dem Junkerstaat.

Bu Enbde ift die Shweinenot

Jn Deutfdland ber Fleifdpreis8 Heruntergetrieben,

©p wdre das BVollsglitd wieber im [ot,

Wiar’ nidt die feudale — SHweinemwirtfdait geblieben! . . .

€igentiimliches.
©b nod) fo hod) der Wdler fteigt,
Sein Ungegiefer wird er drob nidt log —
Und da8 Sdhmarogerpad nidht weidt
Bon einem Fitrjten, dadht’ er nod) {o groh.

Bliibender Blddsinn.
Wie Mandje {o gern ,Rafernenhofblitten” jdreiben?
£, fiebt man nidt aud) die RKartoffeln Bliiten treiben?

Qerr Feufi: ,Nei.au, Frau Stadiridhter,
wad madjed Sie fiir e verfdlarpeti Fife-
nemie, Sie [ueged ja dri, wie=n=en leere
Plandidgy” . . .

Frau Stadividier: ,SH0 mer au fy, bi
beriger Tdmpenatur, dba dbnnt mer ja
fafdht {ho by dere Hi us der Huut fahre
und {db dhnnte mer,”

Qerr Feufi: ,Uber pitti au, da bruuded
Sie nur u8 de Chleider 3'fahre und im
LWaidberg oben e8 Sunnebabd 3’ndh, meined
Sie, da git D’FaiBi ab und '8 SHwike
merft m’t gar niimme, allerding8 bder
Tdng Iybded e8 bigeli drunbder, aber das

Brunladti itaf)t Jhne ja guet und Sie hands ja fujdt gern, Bfnn—
ber8 bym Chafidringli, da gahts unbder feuf bis jed)s Chadheli nisd
ab und natiicli, big bdie bwdfede au gang brun find wordbe pum
burehidhle.”

Frau Stadtridter: ,Bitti, Sett Feufi, mobderiered Sie fidh), i) glaube,
Jhne tit e8 Dujdbad im See au ndd grad [dade, und was us=-
trdtiden abilangt, danfed Sie nur e GIi a b’Kantondrats= und Stadt=
rat8figige. Uf Wiedberluege, Yerr Feufi.”




	"Arbeiten für den König von Preussen"

